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Paula
„Himmelfahrt“ heißt das stimmungsvolle 

Debüt-Album des Berliner Duos Paula, der 

derzeit interessantesten deutschen Pop-Band.
Mit ihrer ersten Single ver-
hielt es sich wie mit diesem
Sommer: Beide versprachen

viel, beide kamen nicht in Fahrt.
„Als es passierte“, hieß das Stück
der Gruppe Paula, es hatte eine be-
schwingte Melodie mit einer funkig
gespielten Gitarre, eine schöne Frau-
enstimme sang zum Elektrobeat, es
war wie programmiert für Cabrio-
lets, für Strand und für Verliebte.
Aber weil der Sommer so gar nicht in
Fahrt kam, vermisste auch niemand
einen Sommerhit.
Aber nun wird alles gut: Der Spät-
sommer wird – angeblich – son-
nig, die zweite Single „Jimmy“ und
Paulas Debüt-Album „Himmelfahrt“
(Orbit/Virgin; Tournee im Oktober)
werden – hoffentlich – ein Erfolg.
Verdient hätten sie’s.
Paula nennt sich das Duo, bestehend
aus Berend Intelmann, 27, und Elke
Brauweiler, 26. Den beiden Wahl-
Berlinern ist der (immer wieder spek-
takuläre) Coup gelungen, eine schö-
ne deutschsprachige Pop-Platte zu
zaubern. Eine Leistung, deren sie
sich durchaus bewusst sind: „Es gibt
hier keine Pop-Tradition. Wenn man
deutschen Pop macht, hat man auto-
matisch ein Image-Problem“, sagt In-
telmann. „Denn die Tradition in
Deutschland, wenn man mal vom
HipHop der vergangenen Jahre und
einigen raren Ausnahmen absieht,
heißt einfach Schlager.“ Aber sein
Vokabular sei zu begrenzt, um gute
englische Texte zu verfassen.
Angeblich sei sich das Paar vor Jah-
ren bei einem Konzert der Pet Shop
Boys näher gekommen. Stimmt
nicht, sagen sie, könnte aber stim-
men: „Denn die Pet Shop Boys be-
schreiben ziemlich exakt unsere 
musikalischen Berührungspunkte:
simple und traditionelle Elektro-Me-
lodien mit traurigen Texten. Oder
kurz: Melancholie mit Beat“, erklärt
Intelmann. „Aber nicht wie Depeche
Mode, das ist viel zu düster“, fügt
Brauweiler hinzu.
Die beiden haben eine Schwäche für
den Elektropop der Achtziger, für
Abba und Andreas Dorau, und sie
sind die Ersten, die im allerorts so
hochgejubelten Berlin mit einer
wirklich tollen Platte auffallen. „Es
gibt hier viele aufregende kleine
Bands, gute Musik, die leider in so
kleinem Rahmen stattfindet, dass sie
jenseits der Stadtgrenzen keiner be-
merkt.“
Zum Musikmachen sind die beiden,
unabhängig voneinander, Mitte der
Neunziger nach Berlin gezogen. In-
telmann kommt aus einem Nest na-
mens Klecken bei Hamburg – er hat
mal Schlagzeug gespielt in einer
Band namens Hallelujah Ding Dong
Happy Happy!. Brauweiler stammt
aus dem Schwarzwald, hat 13 Jahre
lang Bratsche studiert. In Berlin sind
die beiden dann ein Liebespaar ge-
worden, heute verbindet sie nur noch
ihre Band. Das tut auch der Melan-
cholie gut, also der Musik. Und die
passt vielleicht sowieso viel besser in
den Herbst. Christoph Dallach
kultur SPIEGEL 9/2000  
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RICHARD ASHCROFT: Schon als er in der
Band The Verve sang, strahlten die hym-
nisch-melancholischen Popsongs des 
Briten aus dem täglichen Radio-Brei her-
aus. Nach der Auflösung seiner Band hat
sich der Sänger mit einem wunderbaren
Solo-Album zurückgemeldet. Schön,
wieder von ihm zu hören.
26.9. Hamburg, 27.9. Berlin, 28.9.
Köln, 3.10. München. 
Karten: Tel. 069/944 36 60.
JOHN CALE: Der Mann gilt als genialer
Sonderling und Streithammel: Schon zu
Velvet-Underground-Zeiten legte er sich
mit Kollege Lou Reed an, und auch als
Produzent der Klassik-Spice-Girls Me-
dieval Babes fiel er als Despot auf. Ver-
nünftig, dass er jetzt wieder ohne kon-
geniale Streitkumpane auftritt.
8.9. München, 9.9. Hannover, 10.9.
Köln, 12.9. Nürnberg, 14.9. Bielefeld,
15.9. Bochum. Infos: Tel. 0941/548 67.
D-FLAME & DJ STYLEWARZ: Der Hambur-
ger Stadtteil Eimsbüttel gilt als Mekka
des modernen deutschen HipHop – hier
residiert das Label Eimsbush der Band
Absolute Beginner. Auch der Frankfur-
ter D-Flame, gebürtiger Jamaikaner,
stammt aus dem Eimsbush-Pool, seine
Debüt-Single „Heißer“ gilt als Clubhit.
16.9. Lingen, 22.9. Wangen, 23.9. Er-
langen, 29.9. Berlin. 
Infos: Tel. 040/369 73 40.
BOB DYLAN: Die lebende Legende meint
es ernst: „Die nie endende Tour“ hat der
Amerikaner seine andauernde Konzert-
reise betitelt. Dylan tritt auf, solange
sein geschwächtes Herz mitspielt. Im
Himmelreich der Musikgeschichte ist
ihm sein Platz eh längst sicher.
28.9. Hamburg, 29.9. Frankfurt/M.,
1.10. Münster. Karten: Tel. 069/944 36 60.

STEVE EARLE &
THE DUKES: Alko-
hol- und Drogen-
sucht, Knast, The-
rapie und sechs
gescheiterte Ehen
hat der Musiker
aus Nashville hin-
ter sich. Doch
musikalisch gibt
er ein hervorra-
gendes Vorbild
ab: Kaum jemand
bewegt sich in
dem Gebiet zwi-

schen Country, Folk, Rock und Pop 
so stilsicher wie er.
7.9. Hamburg, 10.9. Berlin, 12.9. Bo-
chum, 13.9. Frankfurt/M., 12.10. Mün-
chen. Karten: Tel. 01805/33 24 33.
KULTURNI PROGRAM: Das Berliner Label
Bungalow, das sich große Verdienste
durch den Import von zeitgenössischem
Lounge-Pop aus Japan erworben hat, lie-
fert zu den absonderlichen Klängen seiner
neuen Band zwischen Big Beat und Easy
Listening, Elektronik und Keller-Trash

STEVE EARLE


